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früher Oſtdeutſche Nundſchau 


Nr. 121. 
Sonnenwende! 


Der Deutſche an Weichſel, Warthe und Netze iſt an 
Feſten arm. Er hat keine Berge, auf denen er Holzſtöße 
entfachen kann, um in nächtlicher Stunde die Sonne zu 
grüßen, die in unbekannter Verborgenheit ihren Strahlen⸗ 
wagen umkehren läßt und die doch unſere Felder mit der 
aleichen Freundlichkeit ſegnet, die von unſeren ſüddeutſchen 
Landsleuten und nordiſchen Stammesbrüdern heute nach 
altgermaniſchem Brauch erbeten wird. g 

Wir können die Berge nicht verſetzen, wir können alte 
Sitten nur ſchwer in unſere nüchternen Tage verpflanzen. 
Aber ihr Sinn ſoll uns heilig ſein. Wir zünden kein Jo⸗ 
hannisfeuer an, durch das die jungen Burſchen und Mädchen 
„ſpringen“ müſſen; doch geht der Ruf dieſer Feier des 
deutſchen Volkstums auch durch unſere Gaue von Dorf zu 
Dorf, von Hof zu Hof: 

Flamme empor! 

Niemals darf in unſeren Herzen die Glut für unſere 
Heimat erkalten, für unſere Muttererde und unſer Kinder⸗ 
land. Und wenn die Sonne ihre ſtolze Bahn abwärts lenkt, 
dann wollen wir die Kraft ihrer Wärme und das Licht ihres 
ewigen Feners doppelt begrüßen. Es wird dunkler um uns 
werden und kälter; ſorgen wir dafür, daß die Flammen in 
Herz und Herd nicht verlöſchen. 
Die heidniſche Sonnenwende heißt in chriſtlicher Über⸗ 
ſetzung St. Johannis⸗Tag. Dem 24. Dezember, der Weihe⸗ 
nacht des Hetlands, entſpricht der 24. Juni, die „helle Nacht“ 
des Täufers, der ein halbes Jahr zuvor geboren ſein ſoll. 
„Er muß wachſen, ich muß abnehmen!“ — dieſes Johannes⸗ 
wort wird in der Sommerſonnenwende am Himmel 
offenbar. ) 

Was will uns der Schutzpatron dieſes Tages, der Mann 
im härenen Gewande, der Zweifler und Märtyrer lehren? 


Den nie erſterbenden Befehl: Bereitet denr Hehn ben 


kommt wird größer ſein! 
Wir leben im Dunkel und gehen in Zeiten der ab⸗ 
nehmenden Wärme hinein. Aber wir tröſten uns von einer 
Sonnenwende zur anderen damit, daß endlich das Heil in 
der Welt wiedergeboren wird, das allen Menſchen und 
Völkern Frieden verheißt, die guten Willens ſind. So 
nehmen wir die uns unbekannte alte deutſche Sitte auf 
und trinken im Geiſt mit unſeren feindlichen Nachbarn des 
St. Johannis Segen, den Trunk der gegenſeitigen Achtung 
und Friedlichkeit. . I 
Die Sonnenwende bleibt nicht aus, 

ſie kehrt nach ewigen Geſetzen wieder. N 5 

Heute ſind wir nur Stimmen eines Predigers in der 
Wüſte, heute tanzt noch Salome um das Haupt des er⸗ 
ſchlagenen Propheten, morgen ſchon mag die Sonne glück⸗ 
licheren Menſchen leuchten. In der geiſtigen und politi⸗ 
ſchen Johannisnacht entzünden wir die leuchtenden Feuer 
unſerer ſtarken Hoffnung: 
7 Flamme empor! 


Eine deutſche 9 
A gr 


Bei der Übernahme des überwiegend von Deutſchen 
bewohnten Kattowitz, der e der neuen A 
ſchen Wojewodſchaft Schleſien, hielt der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr. Reicher an den Oberkomman⸗ 
dierenden der polniſchen Streitkräfte, General Szep⸗ 
tyeki, in deutſcher Sprache folgende Begrüßungs⸗ 
anſprache: 5 

„Herr General! Als bisheriger Vorſitzender der Stadt: 
verordneten der Stadt Kattowitz begrüße ich Sie, Herr 
General, und Euch, volniſche Soldaten im Namen von Kat⸗ 
towitz und aller ſeiner Bürger! Als Deutſcher be⸗ 
grüße ich Sie in deutſcher Sprache! Wir deutſchen 
Bürger werden uns den neuen Lebensbedingungen an⸗ 
poſſen. Als loyale Bürger ſtellen wir dem neuen polni⸗ 
ſchen Staatsweſen unſer ganzes Wiſſen, Können und unſere 
Arbeit zur Verfügung. Die deutſchen ürger 
haben den feſten Willen, mit ihren polniſchen 
Mitbürgern ehrlich zuſammenzuarbeften 
und gewiſſenhaft den Wiederaufbau des hartgeprüften ober⸗ 
ſchleſiſchen Landes nach Kräften zu fördern. 

Die deutſchen und polniſchen Bürger er⸗ 
hoffen von der polniſchen Regierung und 
den polniſchen Truppen Schutz, öffentliche 
Sicherheit, geſetzliche Zuſtände und die Er⸗ 
haltung der Ordnung. Wir hegen die Erwartung, 
daß jetzt nach langem und peinlichem Unfrieden und harter 
Ungewißheit, nach Zeiten, in welchen das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl faſt völlig abhanden gekommen war, endlich Frieden 
und geordnete Zuſtände im boberſchleſiſchen Lande herrſchen 
werden Wir bitten um Ruhe und Ordnung, damit der 


Weg, harrt der Erlöſung und Vollendung, der nach mir 


ruhige Bürger friedlich ſeiner Arbeit nachgehen kann. Die 


deutſchen Bürger haben das tiefſte Vertrauen, daß 
die polviſche Regierung fie nach dem Grundſatz der 
Gleichheit und Gerechtigkeit behandeln und ihre 
völkiſche Eigenart achten wird. Die deutſchen 


Bürger wollen zuſammen mit den polniſchen zum Wohl 


der Stadt Kattowitz und des volniſchen Staates arbeiten. 

In dieſem Sinne begrüße ich Sie, Herr General, und die 

ahne Truppen an der Grenze des Weichbildes unſerer 
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Bromberg, Sonnabend den 24. Juni 1922. 


General Szeptyceki dankte mit einer kurzen Rede 
in deutſcher Sprache dem deutſchen Vertreter und 
gab die Verſicherung ab, daß die polniſchen Truppen auch 
den Deutſchen Frieden und Sicherheit brin⸗ 
gen und gewährleiſten werden. Der General erhofft von 
Bee: Seite Achtung des Rechts und der polniſchen 

ehörden. 


Sünden wider den Staat. 


Die „Gazeta Warszawska“ ſtellt folgendes Sünden⸗ 
regiſter auf: 

„Es gibt Dinge, die rg nicht vergeſſen laſſen 
Unſer Volk wird es Joſef Pilſudski und den 
mit ihm konſpirierenden Sozialiſten und 
Volksparteilern nie vergeſſen, daß ſie, im 
Moment der übernahme Oberſchleſtens durch die Republik 
Polen, getrieben von perſönlichem, diktatoriſchem Ehrgeiz 
ſowie von Klaſſen⸗, Standes rückſichten und parteiiſcher Hab⸗ 
gier den Polniſchen Staat in den Strudel einer lang⸗ 
anhaltenden Regierungskriſe geſtürzt haben und außerdem 
noch darnach ſtreben, eine Verfaſſungskriſe zu entfeſſeln. 

Am geſtrigen Tage begrüßte unter tiefſter Rüh⸗ 
rung und mit gebeugten Knien das Volk Ober⸗ 
ſchleſiens, das ſechs Jahrhunderte hindurch von Polen ge⸗ 
trennt war, mit patriotiſcher Extaſe die ein⸗ 
marſchierenden polniſchen Truppen. Am geſtrigen Tage 
weinte und ſchrie das Volk Oberſchleſiens vor 
Freuden, verrichtete Gebete und ſchwur zu Polen. Am 
gleichen Tage aber wurde auch im Belvedere gegen den 
Sejm eine Intrige geſchmiedet, welche die auf dem Wege 
des Kompromiſſes verſuchte Löſung der Regierungskriſe 
über den Haufen warf und alles von neuem in ein ge⸗ 
fährliches Chaos ſtieß, wodurch der Staat nach Innen 
hin dem Zerfall zugeführt und nach Außen hin kompro⸗ 
mittiert wird. g 

Falls Herr Przanowski über ein ſtärkeres 
Rückgrat ſowie über eine größere politiſche Unabhängig⸗ 
keit verfügt hätte, ſo würde er trotz alledem die Regierung 
gebildet haben, da er auf eine entſchiedene Mehrheit im Sejm 

nen konnte. Der Staatschef aber führte Herrn 


Przanowski gegenüber eine kleine Komödie auf, in⸗ 
ben er Herrn Car zu Herrn Brzanomski entſandte und ähm 
dern ließ, daß er, der Staatschef, die Ernennung des 


Kabinetts in der Zuſammenſetzung unterzeichnen werde, 
wie es Herr Przanowski vorſtellt. Der Herr Staatschef 
aher wußte ganz gut, daß Herr Przanowski ſich leider be⸗ 
reits vorher dem Abg. Witos gegenüber verpflichtet hatte, 
ahne Unterſtützung der Volksparteiler kein 
Kabinett zu bilden. Nicht weniger gut war aber der 
Staatschef auch davon unterrichtet, daß die Volksparteiler 
bereits beſchloſſen hatten, ihre in der Hauptkommiſſion ver⸗ 
forochene Unterſtützung des Herrn Przanowski zurückzu⸗ 
ziehen. Der Staatschef aber hat von alle dieſem nicht nur 
genaue Kenntnis gehabt, ſondern er war ſogar der Urheber 
bzw. Miturheber dieſes politiſchen Vorgehens. Denn es 
waren doch vorwiegend die Verſchwörer aus dem 
Belvedere, die im Klub der Volksparteiler dem Abg. 
Witos ihren Willen aufzwangen. Die Stellung des 
Abg. Wi: as iſt nämlich in ſeinem Klub bereits der⸗ 
art geſchwächt, daß er vollſtändig dem Willen Siefer 
Männer unterliegt und ſelbſt gegen Przanowski, mit dem er 
ſehr gute perſönliche und politiſche Beziehungen unterhält, 
vorgehen mußte. 

Es iſt überhaupt ſehr bezeichnend, daß infolge der im 
Belvedere angezettelten Intrige ſelbſt ein Mann beifeite ge⸗ 
ſchoben wurde, der, wie der „Kurjer Polski“ nach feiner No⸗ 


minierung hervorhob, im Belvedere gern geſehen 


iſt. Er wurde beiſeitegeſchoben, weil er Herrn Skirmunt 
nicht miſſen und das Kabinett nicht ſo geſtalten wollte, daß 
es während der Wahlen zum Werkzeug der Volksparteiler 
und Sozigliſten gemacht werden könnte. 

Das Ziel der Regierungskriſe iſt eine der Volksgemein⸗ 
ſchaft vom Staatschef aufgedrungene Regierung, die dem 
Belvedere in Sachen der auswärtigen Politik freie Hand 
läßt und es ihm ermöolicht, die bisherige bedächtige Politik 
durch abenteuerliche Experimente zu erſetzen. 
Eine ſolche Regierung würde die Wahlen für den Sejm der⸗ 
art „leiten“ daß aus ihnen die Volksparteiler und die So⸗ 
zialiſten und bei den Wahlen des künftigen Präſidenten der 
Republik durch die Volksverſammlung Joſef Pitſudski ſieg⸗ 
reich hervorgingen. b 

Zu dieſem Zweck alſo wird der Staat in einen politiſchen 
Strudel geſtürzt, und zwar in einem derartigen Moment 
wie dem gegenwärtigen. Und das bedeutet eine Sünde 
gegenüber dem Staate, eine Schande vor dem eigenen 
Volke und den Fremden! Die Augen der Bevölke⸗ 
rung ſind auf den Seim gerichtet. Möge er auf der Höhe 
ſeiner Aufgabe ſtehen und dem ungeheuren Schaden, der 
— 4 5 durch dieſes Treiben zugefügt wird, ein Ende 

ereiten!“ 

So wagt eine der bedeutendſten Zeitungen Polens gegen 
Herrn Pilſudski. den verdienſtvollſten Mann der polniſchen 
Nation, aufzutreten. Wenn ein deutſcher Redakteur ähn⸗ 
liche Kritik übte, malt euch aus, was dann geſchehen würde! 
In der Sache ſelbſt nehmen wir nach wie vor einen gegen- 
ſätzlichen Standpunkt ein, denn der in der Sonnenſonne zer⸗ 
ſchmilzende Seim und feine verfloſſenen Parteiregierungen 
haben durch ihre Minderheitspolitik den polniſchen Staat 
derart in aller Welt kompromittiert, daß wir als völkiſche 
Minderheit, wie auch als polniſche Staatsbürger kein In⸗ 
tereſſe daran haben, daß dieſe mittelalterlichen Zuſtände ver⸗ 


ewigt werden. x 


Bor einem Staatsſtreich? 
ſtrengungen der Piaſten und Sozlialiſten, die darauf hin⸗ 


zielen, eine Neubildung der Regierung auf der bisherigen 
rechtlichen Grundlage nicht zuzulaſſen, ſind heute der einzige 


Der Streik b un und die gleichzeitigen An⸗ 
t 


Gegenſtand der Beſprechungen in den Wandelgängen des 


Seim. Es herrſcht im allgemeinen eine gedrückte Stimmung. 
Die Abgeordneten fallen die Lage recht peſſimiſtiſch auf. Es 
wurden Gerüchte verbreitet, daß nach der Annahme der 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Wahlordnung auf der Freitagſitzung (wird dies auf 
einer Sitzung möglich ſein?) bereits am Sonnabend ein 
Dekret des Staatschefs erſcheinen wird, das den 
gegenwärtigen Seim auflöſt und Neuwahlen 
ausſchreibt. Die bedächtigeren Abgeordneten legen 
dieſen Gerüchten keinerlei Bedeutung bei, doch auch ſie ſind 
der Anſicht, daß es ſich ſowohl bei den Sozialiſten und Volks⸗ 
parteilern, wie auch bei dem Staatschef nur darum handelt, 
ein Attentat auf die Verfaſſung, den Seim und die Rechts⸗ 
ordnung im Staate zu organiſieren, um damit zu beweiſen, 
daß der gegenwärtige Seim nicht imſtande ſei, die Schwierig⸗ 
keiten der politiſchen Lage zu bewältigen und daß aus dieſem 
Grunde eine Regierung ohne Beteiligung des geſetzgebenden 
Körpers geſchaffen werden müſſe. 
* 


Die Kandidatur des Generals Sikorski. 


Wie die „Gaz. Warsz.“ aus ſicherer Quelle erfährt, gilt 
als Kandidat der Volksparteiler für den Poſten des 
Minifterpräfidenten General Wladysklaw Sikorski. Mit 
dieſer Kandidatur, die ihre enge Verbindung mit dem 
Velvedere kennzeichnet, wünſchen die Volksparteiler 
jedoch nicht ſelbſt hervorzutreten, ſie hegen vielmehr den 
Wunſch, daß eine der zentralen Parteien dieſe Kandidatur 
aufftellt, worauf fie dieſelbe dann im Verein mit den Sozia⸗ 
liſten unterſtützen würden. Als Kandidat, den die Volks⸗ 
parteiler danach in Reſerve halten, gilt auch noch der 
Krakauer Univerſitätsprofeſſor Nowak. 

* 


Das Barlament zerfällt. 


Austritt der Nationalen Arbeiterpartei aus dem Seim? 


Auf der am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung der 
Hauptkommiſſion, auf der über den Verzicht des Herrn Prza⸗ 
nowski ſowie über eine eventl. Aufſtellung eines neuen 
Kandidaten beraten wurde, erklärte Abg. Chadzyßski, bei 
der Nationalen Arbeiterpartei ſei ein Antrag 
eingelaufen die Partei möchte aus dem Sejm aus⸗ 
bus : en, Die Partei werde über dieſen Antrag am Freitag 

eraten. N 


die deutſchen und die Kirche. 


„Es gibt — ſo erklärt der „Dziennik Poznatßski“ — im 
politiſche Leben Polens kein Ereignis das die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Deutſchen nicht erregen und ſie zu einer 
Stellungnahme gegen die wahrſcheinliche Gefahr veran⸗ 
laſſen würde, die von dieſer oder jener Seite die Lage ihrer 
nationalen Minderheit bedroht. Ob es ſich um eine ſo wich⸗ 
tige Angelegenheit wie die Domänenfrage handelt oder um 
die Beſetzung des Präſidentenpoſtens im Urzad Ziem., oder 
um die Feſtſetzung dieſer oder jener Stunden für den deut⸗ 
ſchen Gottesdienſt in diefem oder jenem Gotteshauſe Poſens, 
nichts entgeht der Aufmerkſamkeit der Deutſchen, nichts er⸗ 
eignet ſich ohne Widerhall in ihrer Preſſe und ohne Alar⸗ 
mierung der ganzen, ſoliden Meinung der loyalen Bürger 
deutſcher Abſtammung. Gegenwärtig ſind es zwei Ange⸗ 
legenheiten, die im deutſchen Leben und in der deutſchen 
Preſſe im Vordergrunde ſtehen. Beide ſollen ſich auf kirch⸗ 
lichem Gebiete entſcheiden. In dem einen Falle handelt es 
ſich um die Erhaltung der deutſchen Sprache für die 
Deutſch⸗Katholiken, im anderen um die Verhütung der 
Poloniſierung der Deutſch⸗Proteſtanten, die in Polen ver» 


blieben ſind. Gegenſtand der Befürchtungen iſt vor allem 
find 


Oberſchleſien, danach aber es alle polniſchen Gebiete, 
in denen rund 1½ Millionen Menſchen lutheriſchen Bes 
kenntniſſes beider Zungen leben. 

Man braucht nicht zuviel in die Pſychologie der Deut⸗ 
ſchen eindringen, und auch nicht beſonders gut die polnischen, 


deutſchen oder oberſchleſiſchen Verhältniſſe zu kennen, um 


ſich ein richtiges Bild von den Empfindungen zu machen, 


welche die Deutſchen bei dem epochemachenden Ereignis 


haben müſſen, bei der Vereinigung Schleſiens mit dem 
Polniſchen Staat. Sie werden von Wut, Schmerz 
und Scham erſchüttert und irgendwo lebt der ver⸗ 
ſteckte Gedanke, wie weiterhin das deutſche Element in 
den polniſchen Gebieten geſtützt werden könne und wie 
nichts vernachläſſigt werden dürfe, was Polen die Ver⸗ 
waltung der Piaſtenerde erſchweren könnte. Natürlich, 
der Schein muß gewahrt werden: die Deutſchen finden noch 
ſoviel Kraft, daß fie nach außen hin nicht herausplatzen: 
im Gegenteil, ſie bemühen ſich um Worte des Verſtändniſſes 
und der Loyalität. Es liegt vor uns das Rundſchreiben 
des Kardinals Bertram an die Deutſch⸗Katholiken in 
Oberſchleſien, das an Polen fällt. Wir wiſſen ganz genau, 
welcher Geſinnung gegenüber dem Polentum Kardinal 
Bertram iſt. Natürlich muß der geiſtliche Charakter und 
die hohe Stellung in der Kirche die Außerung dieſer 
Stimmungen hemmen. Dieſe hohe Stellung des Ver⸗ 
faſſers hält uns davon ab, den Text des Rundſchreibens zu 
kommentieren, obwohl ſich hier ſehr viele Erwägungen 
einſtellen, beſonders da wir Zeugen waren der Behand⸗ 
lung der polniſchen Geiſtlichkeit in Oberſchleſien in der 
unvergeßlichen Zeit der Abſtimmung. Wir wollen mit 
gutem Glauben die Ermahnungen des Kardinals Bertram 
an die deutſchen Katholiken hinnehmen, und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß Polen ſeinerſeits niemals den Grundſätzen der 
Toleranz untren wird und ebenſo der Achtung vor fremden 
Berenninifien, treu den hiſtoriſchen Traditionen (folpt ein 
Abioritt aus dem Hirtenſchreiben Bertrams, das wir ih 
ae 19 der „Deutſchen Rundſchau“ wörtlich wiedergegeben 
haben 
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ek zu majoriſieren. 


niſſes, die in der polniſchen Atmoſphäre erzogen werden, 


empfinden über die ungeſunde Agitation, und 


„Wir wollen keine chauviniſtiſche Politik. 
Wir denken noch des bekannten Hakatismus, wir wiſſen, 
daß das Böse ſich ſelbſt auffrißt. Aber wir find 
der Anſicht, daß die Art des Zuſammenlebens und dieſer 
reklamierten Freiheit vor allem abhängt von den polniſchen 
Bürgern deutſcher Nationalität, und daß Staatsbehörden, 
weder andere noch volniſche, Bekenntnistoleranz und 
Überzeugungs freiheit nicht identifizieren 
können mit der Nachſicht für polenfeindliche 
* ſchehniſſe. Dieſen können ſie ſich radikal entgegen⸗ 
tellen . 


Bekanntlich ſichert die polniſche Konſtitution allen Be⸗ 
kenntniſſen Freiheit zu und ſetzt feſt, daß die Kirchen der 
religibſen Minderheiten ſich durch eigene Geſetze regieren 
uſw. An die Schaffung dieſer Geſetze geht augenblicklich 
die Verfaſſunggebende Synode der Evangeliſch⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche in Polen heran. Auch das wird für die Deutſchen 
zur Quelle einer polenfeindlichen Agitation und das Thema 
alarmierender Signale; denn das bisherige Konſiſtorium 
hatte einen polniſchen Charakter. Seine Vertreter arbeiteten 
eifrig für das Vertrauen des Volkes zur geiſtlichen Be⸗ 
hörde und betrachteten dieſe Behörde als Vertreterin ſowohl 
der polniſchen Minderheit evang. Augsb. Bekenntniſſes, als 
auch der deutſchen Mehrheit. Die Arbeit des Konſiſtoriums 
war ſchwer; denn das zariſtiſche Rußland ſowohl wie auch 
die Okkupanten (1916—18) haben die polniſchen Proteſtanten 
gegen die polniſchen Katholiken ausgeſpielt, ſie mit allen 
Kräften ihrer eigenen Methode unterſtützt und ſie zu germa⸗ 
nifteren verſucht. Trotzdem war die Arbeit des Konſiſto⸗ 
riums nicht ohne Erfolg. Es entſtand an der Univerſität 
Warſchau ein Lehrſtuhl für proteſtantiſche Theologie, der 
die Garantie dafür gibt, daß die Geiſtlichen dieſes Bekennt⸗ 


nicht polenfeindlichen Beſtrebungen dienen werden. Natür⸗ 
lich hat vor allem dieſer Umſtand die deutſchen Nationaliſten, 
die Deutſchen der hakatiſtiſchen Marke, in Unruhe verſetzt. 
Es hat eine tüchtige Agitation eingeſetzt. Die Angriffe 
richten ſich gegen das ganze Konſiſtorium und vor allen 
Dingen gegen Burſche. Um zwei Trümpfe wird gekämpft: 
Sprache und Schule. Luther war ein Deutſcher, deshalb be⸗ 
wahrt die deutſche Sprache ſeine Lehre in ihrer Reinheit. 
Die polniſche Lehrerſchaft nimmt der evangeliſchen Kirche 
die Kantorate, deshalb erſtirbt der Baum ihres Glaubens. 
Die volniſche Univerfität voloniſtert die künftigen Paftoren; 
daraus folgt. daß für die Synode Männer gewählt werden 
mirfen, die dem evang. Augsb. Bekenntnis auch feine natio⸗ 
nale Beſonderheit garantieren, d. h. ſeinen deutſchen Cha⸗ 
rakter. Trotzdem muß man hoffen, daß die vernünftigen 
Stimmen ſiegen werden, daß der geſunde Verſtand trium⸗ 
vbieren wird, die Loyalität und das Rechts⸗ 


daß es der Synode gegeben ſein mag, friedlich zu beraten 
nicht über politiſche Fragen, ſondern über die Lebensbedin⸗ 
gungen dieſer Konfeſſion.“ 


* *. 


Wir find mit manchen Sätzen des „Dziennik Pozuanski“ 
erzlich gern einverſtanden, mögen fie nun ehrlich gemeint 
ein oder nicht. Aber wir fragen die polniſche Preſſe, die 
angeſichts der Eröffnung der Warſchauer Synode ſo tapfer 
für Herrn Burſche eintritt, ob nicht gerade durch dieſe 
Parteinahme der Beweis dafür erbracht wird, daß dieſer 
Mann von uns zunächſt als polniſcher Agitator, danach als 
Prieſter gewertet werden muß. Was geht es die polniſche 
Preſſe an, wenn der deutſche Proteſtant ſeine Altäre rein 
non vergiftender Politik halten will und wenn der prote⸗ 
ſtantiſche Deutſche ſelbſt im Talar die Renegaten feines 
Volkstums nicht ertragen kann? 


Eröffnung der Warſchauer Eynode. 


Die Verfaſſunggebende Synode in Warſchau, die der 


geben ſoll, hat am Dienstag, den 20. Juni, ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Sie wurde vormittags 10 Uhr mit einem Gottes⸗ 


Generalſuperintendent 

Paſtor Burſche⸗ Warſchau hielt die deutſche. Paſtor 
Kulisz⸗ Teihen die polniſche Predigt. 

Nachmittags um 3,50 Uhr wurden die Verhandlungen 
der Synode in der Kirche vom Generalſuperintendenten er⸗ 
öffnet. Vizeminiſter für Kultus und Unterricht Lopu⸗ 
szanski begrüßte die Verſammelten im Namen der Regie⸗ 
rung und wünſchte ihr eine erfolgreiche Arbeit. Von 
deutſcher Seite wurde der frühere Paſtor Dr. „ 
leid (Laien⸗Synodaler aus der Warſchauer Gemeinde) zum 
Leiter der Verhandlungen vorgeſchlagen. Dr. Machleid ver⸗ 
zichtete jedoch auf dieſes Amt. Mit 100 gegen 88 Stim⸗ 
men aing hierauf Generalſuperintendent Paſtor Burſche 
aus der Wahl des Verſammlungsleiters hervor. 

Im Namen von 63 Synodalen l(deutſcher Richtung) ver⸗ 
las nun Synodaler Richard einen 

Proteſt gegen die Zuſammenſetzung der Synode. 

Dieſe Erklärung bat folgenden Wortlaut: 

„Da ſich das Konſiſtorium bei der Ausarbeitung des 
Entwurfes des Geſetzes vom 97. 4. 1922, die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Konſtituierenden Synode betreffend, weder 
von dem Willen der überwiegenden Mehr⸗ 
heit unſerer Gemeinden noch von gerechten Grund⸗ 
ſätzen leiten ließ, wofür wir dem Konſiſtorium und in 
erſter Linie dem Herrn Generalſuperintendenten unſeren 
brüderlich ⸗ chriſtlichen Tadel ausdrücken, können 

wir die gegenwärtige Synode nicht als den Willen 
der Geſamtgemeinde widerſpiegelnd aner. 
kennen. Wir treten zu den Beratungen nur aus dem 
Grunde hinzu, weil wir die Hoffnung haben, daß die nicht⸗ 
gewählten Mitglieder der Synode nicht verſuchen werden, 
8, die gewählten Vertreter der Gemeinden, 
Sollten wir uns vom Gegenteil 
überzeugen, jo werden wir uns veranlaßt fühlen, die Mit⸗ 
arbeit als ganz zwecklos aufzugeben und die Synode zu 


dienſt in der Kirche eingeleitet. 


verlaſſen.“ 


6 


2 die 


75 
* 


BR 
doch 
Vorwürfe, die 


Synodaler Utta ⸗ Lodz erhob hierauf Einſpruch gegen 
Wahl des Vorſitzenden. Es entwickelte ſich hieraus eine 
lebhafte Debatte, die einen Zuſammenprall der 

charfen Gegenſätze brachte. Der Konflikt wurde je⸗ 

ſchließlich friedlich beigelegt. 1 

Generalſuperintendent Burſche bat inſtändigſt, alle 
man gegen ihn wegen der bekannten An⸗ 
klagen und Verdächtigungen der Lodzer Glaubens⸗ 
genoſſen zu erheben wünſche, gegen Schluß der Be⸗ 


ratungen vorzubringen. Im Intereſſe des Friedens in 
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nicht zu. Es kam zu ge 


der Kirche wurde dieſer Bitte ſtattgegeben, wobei man mn 
ausdrücklich hervorhob, daß dieſe ſchmähliche Angelegenhei 
unbedingt zur Sprache gebracht werden müſſe. 

Mittwoch vormittag um 10 Uhr begannen die Debatten 


über die Gefetzentwürfe. 
* 


Der zweite Sitzungstag brachte wieder ſtür⸗ 


miſche Auftritte. Synodaler Utta wollte im Namen 


von etwa 80 Delegierten eine Erklärung verleſen, die einen 
Proteſt gegen die beleidigenden Reden des Herrn Glaß und 
des Mojors Ullrich vom erſten Sitzungstage enthielt. Ge⸗ 
neralſuperintendent Bur ließ die Berleſung 
Lärmſzenen, jo daß 


eine Unterbrechung der Sitzung angeordnet werden mußte. 
Während derſelben verſammelten ſich ſämtliche Synodalen, 
die ſich mit der Lodzer Gruppe ſolidariſieren, im Kon⸗ 
firmandenſaale zu einer Sonderberatung. Das Ergebnis 
der Unterbrechung war ein Nachgeben von ſeiten des 
Generalſuperintendenten. Die Proteſterklärung 
wurde vom Präſidium aus verleſen. Sie hat folgenden 
Wortlaut: 

„Wir gewählten Vertreter der Gemeinden proteſtieren 
auf das Schärfſte gegen das geſtrige für uns beleidigende 
Auftreten gewiſſer Mitglieder der Synode. In erſter Linie 
müſſen wir den Vorwurf zurückweiſen, daß wir es waren, 
die die Angreifer ſind und wir die völkiſchen Gegenſätze in 
die Kirche hineingetragen und auf der Synode berührt 
haben. Wir betrachten die Synode nicht als den Ort, wo 
völkiſche Gegenſätze ausgetragen werden, ſondern erblicken 
in ihr das Mittel zur Geſundung und Reinigung unſerer 
Kirche. In den Reden des Herrn Glaß und Majors 
Ullrich dagegen iſt dieſe ſchmerzliche Frage in taktloſer 
und unüberlegter Weiſe aufgerührt worden. Dieſe bei⸗ 
den Herren unterſtellen uns den Gedanken, 
daß wir die Kirche germaniſieren wollen und 
ihr einen rein deutſchen Stempel aufzudrücken gedenken. 
Wir ſehen darin eine Entſtellung unſerer 
reinen Abſichten und Ziele, die darauf hinaus⸗ 
laufen, eine Kirche zu ſchafſen, die frei von jeder Knechtung 
iſt und jedem Volke die Möglichkeit freier Pflege des Glau⸗ 
bens gewährt. Wir proteſtieren gleichzeitig 
gegen das Verhalten des Vorſitzenden, der es 
nicht für nötig befunden hat, den Herrn Major Ullrich, der 
ſich erlaubt hat, die Grenzen des Taktes zu überſchreiten, 
zur Ordnung zu rufen.“ 

Nach der Verleſung des Proteſtes wurde die General⸗ 

debatte über die Kirchenverfaſſung eröffnet. Synodaler 
Utta brachte in einer längeren Rede, die eine ausgezeichnete 
Wirkung ausübte, eine ſachverſtändige und wohldurchdachte 
Kritik des Konſiſtorialentwurfs. 
Die Nachmittagsſitzung brachte ſachliche Beratungen 
über den Geſetzentwurf. Der Lodzer Entwurf findet 
bei faſt allen Reönern große Sympathie und Aner- 
kennung. 


Kein neuer Kurs! 


Unter der Überſchrift „Ein neuer Kurz?“ gibt der 
— Poznanski“ folgender Zuſchrift in ſeinen Spalten 

um: 5 
„In den letzten Tagen haben ſich im hieſigen Bezirks⸗ 
landamt zwei traurige Vorfälle ereignet, die eine unge⸗ 
heure Erbitterung in der Offentlichkeit hervorrieſen. In 
Pawlowo in Pommerellen (Kreis Konitz) hat der Anſiedler 
Sorgatz ſeine Wirtſchaft von 135 Morgen zuſammen mit 
der Ziegelei dem Juden Gelb aus Berlin verkauft, und das 
mit Erlaubnis des Bezirkslandamtes in Poſen. Und in 
Starotleka bei Poſen hat der Anſiedler Seidel jeine 
Wirtſchaft dem Deutſchen Baumgarten auch mit Er⸗ 
laubnis des Bezirkslandamtes in Poſen ver 
kauft, — obwohl der Reflektant der Poſener Kreisausſchuß 
war. Man will es nicht glauben, daß das Bezirkslandamt, 
deſſen Aufgabe es iſt, ſich ſorgfältig darum zu bemühen, daß 


fo viele Anſiedlungen wie möglichſt in polniſche Hände 


übergehen, es den Deutſchen und Juden erlaubt, dieſe An⸗ 
ſiedlungen zu kaufen, obwohl fo viele polniſche Reflektanten 
auf ſie warten. Das ſind Vorfälle, die zum erſten Male im 
Bezirkslandamt vorgekommen find. Die beunruhigte 
Offentlichkeit fragt alſo den jetzigen Leiter des Bezirksland⸗ 
amtes, Herrn Krudesz, ob er ſolche Inſtruktionen und Ge⸗ 
nehmigungen auf eigene FJauſt oder auf Befehl einer höhe⸗ 
ren Behörde erteilt hat. Sollte im Bezirkslandamt 
Poſen ein neuer Kurs beginnen, der den Zweck ha 
ſoll, die Deutſchen und den Völkerbund „nicht 
„at r izen“? Es muß bemerkt werden, daß zum Abſchluß 
eines Kontraktes über den Verkauf einer Anſiedlung der 
Käufer dem Notar die Genehmigung des Bezirkslandamtes 
vorlegen muß, denn ſonſt iſt dem Notar nicht geſtattet, einen 
Kontrakt aufzuſetzen. Warum hat alſo das Bezirkslandamt 
dem Deutſchen und dem Juden die Erlaubnis zum Abſchluß 
eines N N . G40 
Das „Pol. Ta “kann zur Beruhigung des tier 
Pan.“ mitteilen, daß es fich, wenigſtens ſoweit der San 
Baumgartner (nicht Baumgarten) in Frage kommt, nicht 
um einen neuen Kurs handelt. Nämlich: 1. Nicht Baum⸗ 
gartner iſt der Käufer, ſondern ſeine Frau, — und dieſe iſt 
Polin. 2. Das Grundſtück, um das es ſich handelt, iſt 
feine Anſſedlung, ſondern ein Privatgrund⸗ 
ftüd. Des Pudels Kern iſt jedenfalls: es ſtimmt nicht, 
daß ein Deutſcher die Auflaffung bekommen 
hätte. „So wird der ſchönſte Traum zunichte.“ 


Republik Polen. 


Mißlungene Verſtändigung. 


Die ſeit mehr als einer Woche gepflogenen Verhand⸗ 
lungen der Piaſten mit der een 
die den Zweck verfolgen, eine Vereinigung beider Par⸗ 
teien zwecks gemeinſamer Wahlaktion herbeizuführen, haben 
mit einem Mißerfolg geendet. Die Haupturſache für das 
Scheitern der Verhandlungen dürfte darin zu 
ſuchen ſein, daß Witos den Vorſchlag Stapinskis, ihm die 
Präſidentſchaft der Partei zu überlaſſen und für ſich 
nur die Leitung des Seimflubs zu behalten, ablehnte. 


Boykott Polens durch Deutſchland. 


Der „Kurj. Poznanski“ läßt ſich aus Paris melden: 
Großes JIntereſſe hat hier das Verbot der deutſchen 
Regierung betreffend die Ausfuhr der vom 
polniſchen Eiſenbahnminiſterium bei deut⸗ 
ſchen Fabriken beſtellten 40 Lokomotiven 
aus Deutſchland nach Polen hervorgerufen. 
Dieſe Lokomotiven waren für den internationalen Schnell⸗ 
zugverkehr beſtimmt. Die deutſche Regierung, die abermals 
ihre Bonkottpolitik zur Anwendung brachte, verbot ur⸗ 
ſprünglich die Ausfuhr der geſamten beſtellten Lokomotiven, 
geſtattete jedoch ſpäter unter dem Druck (21) der polniſchen 
Regierung die Ausfuhr von 10 und ſchließlich von 20 Loko⸗ 
motiven, wobei ſie ihre Weigerung damit begründete, daß 
ſie infolge des großen Mangels an rollendem Material in 
Deutſchland ſelbſt, die Ausfuhr einer größeren Anzahl von 
Lokomotiven nicht geſtatten könne. Es wurde jedoch be⸗ 
obachtet, daß die deutſche Regierung gleichzeiti 
mit dem Erlaß des Ausfuhrverbots der Lokomotiven na 
Polen die Ausfuhr einer größeren Anzahl 
von Lokomotiven nach Rußland geſtattete. Das 
Vorgehen Deutſchlands in dieſer Hinſicht nehme um ſo 
mehr wunder, als erſt vor einigen Tagen ſeitens des Bot⸗ 
ſchafterrats ein Beſchluß gefaßt wurde, der den Boykott 
Deutſchlands gegenüber Polen auf das ſchärfſte verurteilte. 
Dieſer Vorfall mit den Lokomotiven wird hier als eine 
erhebliche Verletzung des Verſailler Vertrages und als eine 
Manifeſtation gegenüber dem Botſchafterrat angefehen, 

(Dabei hat Frankreich eine Unmenge Lokomotiven 
gratis von Deutſchland len die nur deshalb nicht 
benutzt werden können, weil das franzöſiſche Schienen⸗ 
material den ſchweren deutſchen ſchinen nicht genügt. 
Warum gibt Frankreich dieſe Lokomotiven nicht ſeinem 
polniſchen Freund, deſſen z. T. von Deutſchen Kae 
die deutſchen Lokomotiven ertragen kaun? 
Warum ſoll Polen dafür unerhörte 


len? 


lan N 
wn r e 


engliſchen Verwal ung 


rum ſoll Polen der polnfh-franzöfiihen Freundſchaft nur 
Opfer bringen?) 


Eindringen der Litauer in die neutrale Zone. 


Wilnaer Meldungen zufolge dauert die angreifende 
Tätigkeit irregulärer litauiſcher Truppen, die Ende voriger 
Woche in die ſogenannte neutrale Zone eingedrungen 
waren, an. Nachdem litauiſche Banden die Dörfer in der 
Nähe Schirwindts beſchoſſen hatten, haben Anfang 
dieſer Woche große Abteilungen uniformierter 
litauiſcher Truppen die Grenze der neutralen Zone 
überſchritten und Schirwindt beſetzt. Die dortige 
Bürger⸗Miliz mußte vor der überzahl weichen. Nach Be⸗ 
ſetzung der Stadt beſchoſſen die Litauer noch weiter mit 
Artillerie die umliegenden Dörfer. 


Deutſches Reich. 


Amueſtie in Oberſchleſien. 


Der deutſch⸗ polniſche Amneſtievertrag 
wurde am 21. Juni zwiſchen dem Geſandten Eckardt und 
dem _polntihen Viziminiſter Seyda abgeſchloſſen. 
Der Amneſtievertrag wird nunmehr die Regierung und die 
geſetzgebenden Körperſchaften beider Länder beſchäftigen. 


Eine Anleihe für Deutſchland. 


Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet: In 
maßgebenden Kreiſen werde verſichert, daß eine Anleihe 
für Deutſchland unmittelbar notwendig jet. 
Die franzöſiſche Anſicht ſei, daß nichts getan werden ſollte, 
um zu verhindern, daß beträchtliche Summen aufgenommen 
würden. In gutunterrichteten Kreifen ſei man der Anſicht, 
daß Poincaré und Lloyd George eine Verein⸗ 
barung in dieſer Frage erzielt hätten. Eine Ein⸗ 
ladung an die Bankiers werde daher ag he 
einem viel früheren Zeitpunkt erfolgen, als bei der h 
tagung des Bankierausſchuſſes angenommen 


Berlin als ruſſiſcher Regierungs ſitz. 


Aus Moskau wird gemeldet: Zwiſchen Tſchitſcherin 
und der deutſchen Regierung haben am 14. Juni die Ver⸗ 
handlungen über die 8 des Rapallo⸗ 
vertrages wieder begonnen. Der Volkskommiſſar des 
Auswärtigen wird ſich zu dieſem Zwecke noch mehrere Tage 
in Deutſchland aufhalten. Die drei ru n Vertreter auf 
der Haager Konferenz werden von Berlin ans dur 
Tſchitſcherin inſtruiert. Dank dem ommen 
der deutſchen Regierung ſteht Tſchitſcherin zu dieſem Zwecke 
ein beſonderer Draht nach dem Haag zur Verfügung. Heute 
wird tatſuchlich die geſamte äußere Politik Ruß⸗ 
lands von Berlin aus geleitet, wo zahlreiche Be⸗ 
amten des ruſſiſchen Außenminiſteriums ſich befinden. 
Zwiſchen Tſchitſcherin und Karachan ift ein täglicher Des 
peſchenhandel eingerichtet worden, um die Verbindung mit 
der Räteregierung aufrechtzuerhalten. 


Aus anderen Ländern. 
Die Ruffen im Haag. 

Bang, 3. Juni. (Drahtmeldung.) Die ruſſiſchen 
Delegierten werden am Sonnabend in Schee⸗ 
veningen erwartet. Der rechte Flügel vom Orange⸗ 
Hotel wurde für die Ruſſen reſerviert und eingerichtet. Die 
ruſſiſche Delegation wird unter der Leitung Lit⸗ 

„Isweſtifa“ 


winows ſtehen. 
twinow hat einem Berichterſtatter der 

gegenüber erklärt, daß die Konferenz im Haag nur Erfolg 
haben könne, wenn es gelänge, mit den Weſtſtaaten über 
die Frage des Kredits und der Anerkennung 
der nie NN zu ge⸗ | 
ſowie die Intereſſen 

Rußland 4 


Souveränität der Sowjetregierung 
der ruſſiſchen Arbeiter zu vertreten. 
allmählich immer ſtärker und hofft im äußerſt 
Fall auch ohne Kredit ſich weiter zu bringen. 7 


Feldmarſchall Wilſon ermordet. 

Paris, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Wie aus 
London gemeldet wird, wurde der Feldmarſchall Sir Henry 
Wilſon geſtern nachmittag auf feinem Landſitz bei London 
von zwei Männern erſchoſſen. Die beiden Täter wur⸗ 
den verhaftet. Als Chamberlein die ruchloſe Tat dem 
Unterhauſe miteilte, beſchloß dieſes, ſich zum Zeichen der 
Trauer zu vertagen. a 


Aufgedeckte Attentatspläne in Belgrad. 


Die rumäniſche Geheimpolizei deckte in Belgrad ein 
Komplott auf, nach dem der König von Rumänien 
und der König von Jugoſlawien wäh der 7 
zeitsfeierlichkeiten in Belgrad ermordet we ſollten. 
Ein Ungar, der verdächtig iſt, wurde verhaftet und gab zu, 
daß dieſer Plan wirklich ausgeheckt wurde. Die Sache er⸗ 
regt in Belgrad und Bukareſt größtes Aufſehen. 


Kampfſtimmung in Indien. N 
Aus verſchiedenen Teilen Indiens vorliegende Berichte 
ſtimmen darin überein, daß die gegenwärtige Ruhe nicht 
über das Fortbeſtehen der Aufruhrbeſtrebungen 
wie eu e zuonanl Ion Eieul Besen Die 
er a 
2 s behörden wieder auf 
ation der Unruhen werde nur ba⸗ 
ch alle bern 
i m en P 
bereits neue die ſich Füh⸗ 
rung der 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. Juni. 

ß Päſſe nach Oberſchleſten. Von ſehr vielen Perſonen 
We. bei W Behörden Geſuche um Erteilung 
von Päſſen Oberſchleſien eingereicht, welche ſodann der 

ace e wurden. Gegenwär 


Reihe tig wurde nun 
die Erledigun, 


nahme Oberſchleſiens durch P 

aer Päſſe mehr nötig ſind und die Reile nach dorthin 
jedermann freigeſtellt iſt. Es genügt die Mitnahme 
perſönlichen Ausweiſes. Für den Kreis Pleß und den pol- 
niſchen Teil des Kreiſes Zabrze bn iſt jedoch bis 
zum 29, d. r den Kreis Rybnik bis zum 4. } 
außerdem noch ſum franzöſiſchen Konſulats in 
Poſen erforderlie n dieſen Tagen ab fällt das Pat 
fül au x dieſe je 


gen geſtattet, 
ichkeit von ur 


„ Auszahlung von Unterſtützungen. Die Auszahlung 
der Feiertagszulage (Oſtern) ſeitens des Magiſtrats in 
Bromberg an ſämtliche Penfionäre, ſowie Witwen und 
Waiſen der verſtorbenen ſtädtiſchen Beamten, die laufende 
Unterſtützungen beziehen, wird an den bezüglichen Stadt⸗ 
e am Montag, 26. Juni, vormittags, er⸗ 
olgen. 
§ Ein Klavierkonzert des Pianiſten Stanislaus Nie⸗ 
dzielski von hier fand geſtern abend in der Aula der 
ehemaligen Oberrealſchule ſtatt. Auf dem Programm 
ſtanden Kompoſitionen von Chopin, Debuſſy, Ravel, Scott, 
Wielhors, Szymanowski und Rozyeki. Der junge Pianiſt 
zeigte eine hochentwickelte Technik, aber der muſikaliſche 
Ausdruck ließ noch an Durcharbeitung manches zu wünſchen 
übrig, da es dem jungen Künſtler noch an der ruhigen 
Ausgeſtaltung fehlt. In der Chopinſchen Polonaiſe As-dur 
zum Beiſpiel führte ihn ſein lebhaftes Temperament zu 
verſchiedenen Fehlgriffen. Am allgemeinen ſei eine bedeu⸗ 
tende Technik gern anerkannt. Weshalb der Beginn des 
Konzerts bei dem ausgedehnten Programm erſt auf 9 Uhr 
abends angeſetzt war, iſt unverſtändlich. Erſt kurz vor 
Mitternacht hatte es ſein Ende erreicht! Die Hörer ſpen⸗ 
deten freundlichſten Beifall. iu 

Internationale Ringkämpfe im „Trocadero“. Am 
Donnerstag, 22. Juni, erſter Tag ſiegte der Rheinländer 
Wehram über Adler⸗Warſchau in 18 Minuten. — Im ſehr 
intereſſanten Ringen zwiſchen den beiden Rieſen und gleich⸗ 
ſtarken Gegnern Apollon⸗Frankreich und dem Oberſchleſier 
Fritz Loewe blieb der Kampf nach 20 Minuten unentſchieden. 
2 dem Kampf zwiſchen den beiden Leichtathleten Zaufa⸗ 

owina und Saurer⸗Bayern blieb letzterer nach 15 Mi⸗ 
nuten Sieger. f 

8 Vorſicht vor Schwindlern! In Poſen bot kürzlich, wie 
das „Pof. Tagebl.“ berichtet, ein Händler einer Getreide⸗ 
firma unter Vorlegung eines Duplikatfrachtbriefes 
einen auf einem Bahnhofe der Provinz lagernden Waggon 
mit Getreide zum Kaufe an. Durch die Warnungen der 
Preſſe aus der jüngften Zeit gewitzigt, fragte die Firma bei 
der Güterverladungsſtelle des auswärtigen Bahnhofs an, 
ob der Waggon bereits abgegangen ſei, um dann zu erfahren, 
daß dort überhaupt Getreide nicht verladen worden war. 
Der Händler, der das Getreide angeboten hatte, war 
felbft auf Grund des gefälſchten Frachtbriefs 
einem Schwindler in die Hände gefallen, und hatte den 
Waggon Getreide für drei Millionen Mark erſtanden. 


Vorſicht! 

8 Selbſtmordverſuch. Am Mittwoch vormittag verfuchte 
die Miährtge Selma J. auf Prinzenhöhe ſich durch Zerſchnei⸗ 
den der Pulsadern zu töten. Glücklicherweiſe wurde das 
rechtzeitig bemerkt, und ſo konnte das Mädchen gerettet 
werden. Grund zu der Tat war Liebeskummer. 

§ Verhaftung von Dieben. Geſtern wurde ein gewiſſer 
Mendel Anielewiez aus Lodz ſeſtgenommen, der einen 
Taſchendiebſtahl zu verüben im Begriffe war. Ferner 
wurde der Kaufmann Baruch aus Lodz, der in dem Hotel 
Viktoria einem anderen Kaufmann. Leibus Lewkiewicz, den 
Handkoffer, mit Inhalt. im Werte von 100 000 Mark, 
geſtohlen hatte, verhaftet. Es gelang der Kriminalpolizei, einen 
Eiſenbahndieb in der Perſon des Stanislaus Glaga 
zu verhaften. G. hatte verſchiedene Waggons erbrochen und 
Waren geſtohlen. f 

Einbruchsdiebſtahl. Geſtern vormittag wurde in die 
Wohnung des Bäckermeiſters Burezunski, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) 87, eingebrochen. Die Diebe erbeuteten Wäſche 
und Kleidungsſtücke im Werte von 500 000 Mark. 
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Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Lege Jauns. Sonntag, den W. d. M., Johannisfeſt. 
eginn 2 Uhr. (7475 


Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Die Probe findet 
diesmal nicht am Freitag oder Sonnabend, ſondern 
Montag, den 26. d. M., abends 47 Uhr, ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen dringend vr... 


Reiſegruppe des Volkschors. Sonnabend, 24., pünktlich 5 Uhr 
nachm. Kaffeetafel und Beſprechung bei Wilke (6. Schleuſe). 
Muſiker⸗Verband Bromberg. Nächſte Sitzung: Dienstag, 
27. Juni 1922, vorm. 10,45 Uhr. Vorſtand. (9852 
„Große Internationale Ringkampfkonkurrenz“ heute Frei⸗ 
tag, 23. Juni, im herrlichen ſchattigen Naturgarten „Tro⸗ 
cadero“. — Siegesprämien 34 Millionen und Ehrenpreiſe. 
Erſtklaſſige Meiſterringer. Vor den Ringkämpfen „Großes 
Varieté“ auf der Sommerbühne. Vor dem Varieté Vor⸗ 
führung nur erſtklaſſiger Filme bei Tageslicht des 
Sommer⸗Kino Nowosci“. Beginn 7½ Uhr. roßes 
Militärorcheſter ab 7 Uhr. Kaſfeneröffnung ab 6% Uhr. 
Heute ringen drei Paare. Siehe die heutige Anzeige. (7510 
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Garten Polonia (früher Moulin Rouge), Dworcowa 34/37. 
Tagtäglich finden hier erſtklaſſige Varieté⸗Vorſtellungen 
unter Mitwirkung erſtklaſſiger und beliebter Künſtler und 
Künſtlerinnen ſtatt. Unter ihnen die bekannte und bes 
liebte Künſtlerin Felint Koninszinska in ihren Straßen⸗ 
typen, das bekannte Gajewski⸗Duett, die reizende Sän⸗ 
gerin Oleslawska, das elegante Salon⸗Tänzerpaar Denis, 
der bekannte und viel beltebte Humoriſt Gafewski. Von 
heutigem Tage ab ſind neue Kräfte engagiert worden, 
unter ihnen der bekannte und beliebte dentſch⸗polniſche 
Humoriſt Pohli Larſeu, die beiden beſten komiſchen Muſi⸗ 
kalelowus Kock und Kuck. Am Sonntag veranſtaltet die 
Direktion ein großes Feuerwerk unter dem Namen 
„Polonia in Flammen“. Eintritt nur 300 M. p. Perſ. (7508 

Ein berühmter deutſcher Leſefilm wird am Sonntag im 
Elyſium abrollen: Bilder aus dem Leben der kleinſten 
Tiere, ferner aus der Technik, Viehzucht u. Medizin. (7513 

* * * 


* Inowroctaw, 22. Juni. In vergangener Nacht haben 
childer der 
drei hieſigen deutſchen Arzte abgeriſſen und 
entwendet. 

* Kolmar (Chodziez) 22. Juni. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde heute nacht bei dem Kaufmann 
Guſtay Schendel, ul. Dluga, verübt. Die Diebe drangen vom 
Hof aus in den Laden ein und ſtahlen Hemdenſtoffe, Bett⸗ 
bezüge und andere Manuſakturwaren im Werte von 
ca. ½% Million Mark ſowie ca. 3000 Mark bares Geld. Die 
Diebe müſſen mit den Ortlichkeiten genau vertraut ſein 
und ſehr leiſe gearbeitet haben, da Herr Schendel, welcher 
neben dem Laden ſchläft, nichts gehört hat, auch der Hund 
nicht angeſchlagen hat. 

* Poſen, 22. Juni. Heute nacht in der dritten Stunde 
wurde auf dem Eiſenbahngleiſe Poſen—Gerberdamm, in 
der Gegend der Eiſenbahnüberführun am früheren 
Mettlerſchen Vergnügungspark ein 32 jähriger Mann 
als Leiche aufgefunden, dem die Räder eines Zuges den 
Kopf und eine Hand vom Leibe abgetrennt hatten; die 
Schädeldecke war vollſtändig zertrümmert. Der Getötete iſt 
der Kaufmann Ignatz Gendera, der zuletzt in Pudewitz, 
Markt 12, wohnte. Von amtlicher Stelle wird angenom⸗ 
men, daß Gendera, da er völlig mittellos war, durch Selbſt⸗ 
mord aus dem Leben geſchieden iſt. Darauf weiſt auch 
ein bei ihm vorgefundener, an ſeinen Freund gerichteter 
Brief hin. Nicht gang ausgeſchloſſen iſt es auch, daß er 
verſucht hatte, auf den an jener Stelle langſam fahren⸗ 
den Zug Poſen—Thorn zu ſpringen, um das Fahr⸗ 


R. Techollen, Kr. Birnbaum, 20. Juni. In der Nacht 
zu Montag haben Spitzbuben bei dem Beſitzer Knap einen 
Einbruch verübt, indem ſie durch das Giebelfenſter nach 
dem Bodenraum einfitegen, dort die Räucherkammer er⸗ 
brachen und vollſtändig ausplünderten. Es fielen ihnen 
7 Speckſeiten, 4 Schinken und viel Wurſt in die Hände. 
Auch ein auf dem Bodenraum befindliches Bett nahmen ſie 
mit. In derſelben Nacht wurde auch bei Siefke in Katſch⸗ 
lien eine Ziege abgeſchlachtet und geſtohlen. 


geld zu erſparen. 


Zur Berufswahl. 


Vom „Deutſchen Schulverein in Polen“, Sitz Bromberg 
(Budgoszez), Danziger Straße (Gdanska) 22, ILL, wird uns 
geſchrieben: 

Infolge der veränderten Verhältniſſe iſt der größte Teil 
unſerer vor der Berufswahl ſtehenden Jugend n ſich 
einem wirtſchaftlichen, . Beruf zuzuwenden. Neben 
dem Beruf des Landwirts, des Handwerkers u. a. ſpielt in 
dieſer Gruppe der Bene nniſche Beruf eine Haupt⸗ 
rolle, chon deshalb, weil die Ausſichten hier 2 Zt. günſtige 
ſind, da gut ausgebildete kaufmänniſche Angeſtellte gegen⸗ 
wärtig trotz recht guter Bezahlung faſt nicht zu haben ſind. 

Für den Eintritt in den kaufmänniſchen Beruf iſt aber 
eine vorherige gründliche theoretiſch⸗wirtſchaft⸗ 
liche Ausbildung durchaus erwünſcht, ja notwendig. 
Der angehende Kaufmann hat einen viel größeren Nutzen 
von der praktiſchen Ausbildung, wenn er mit guten theo⸗ 
retitſchen Vorkenntniſſen indie kaufmänniſche Lehre eintritt 

Dieſem Bedürfnis nach theoretiſcher kaufmänniſcher Vor⸗ 
bildung ſucht der „Deutſche Schulverein in Polen“ dadurch 
Rechnung zu tragen, daß er am 1. September d. J. am 
Deutſchen Privatgymnaſium in Bydgoszcz e eine 
höhere Handelsabteilung (Handelsoberſekunda). 


einrichtet. Der Kurſus umfaßt ein Schuljahr und dauert 
vom 1. September bis 30. Juni. Aufnahmebedingung für 


dieſe Abteilung iſt das Verſetzungszeugnis nach Oberſekunda 
einer höheren Lehranſtalt, bzw. Fi ädchen das Reifezeug⸗ 
nis eines Lyzeums — oder in beiden Fällen der Nachweis 
einer gleichwertigen Vorbildung. Am Schluſſe des Jahres 


in Bromberg nicht dagewesenes Programm! 


Konferenzier: W. Kossakowskl. — Eintritt frei! 
Direktion: Grabowakl. 
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gegenſtände ſind die gleichen, wie an der höheren 


Die genannten Handelsabteilungen wollen alſo nicht nur 
für den kaufmänniſchen Beruf ausbilden, ſondern ſind eine 
gute und ee Vorbereitung auch für den 
Landwirt, Handwerker und ähnliche Berufe. 

Anmeldungen für beide Handelsabteilungen nimmt ent 
gegen die Direktion des Deutſchen Privatgymnaſium 
Bromberg (Bydgoszez), Gammſtraße (ul. Warminskiego) 8. 
wo auch nähere Auskunft erteilt wird. Penſion für Aus⸗ 


wärtige wird vermittelt. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Kleine Rundſchau. | 


Exploſton einer Patronenſendung in einer Poſtauſtalt. 
Am Montag vormittag um 10 Uhr entſtand in der . 
in der Ringſtraße in Hamburg eine ſchwere Exploſion 
Ein Paket ee das von einer ſchleſiſchen Firma fa 
und nach Paris beſtimmt war, explodierte chtbarer 


Detonation. Zwei Poſtbeamte wurden zur Seite geſchleu⸗ 
dert und une: verletz a 


letzt. 
iiarden Zigaretten im Jahr. 


Wert der verkauften Steuerzeichen ergab in jenen dr 
Monaten 5416,3 Millionen Stück, die der arettenhüll 
163,3 Millionen Stück, zuſammen alſo im hr 23118, 


Millionen. An Steuern wurden dafür in dem eine 

Vierteljahr 60,7 Millionen, aufs Jahr aliv 423 Mil- 
lionen oder nahezu Ah Milliarden Mark bezahlt. Die 
meiſten Zigaretten koſteten damals 30 Pf. Ihr Anteil be⸗ 
trug 55,6 v. H., der der Zigaretten zu 40 Pf. 203 v. H. 
Während der Verbrauch an Zigaretten sea das Vorjahr 
mit 4% v. H. ſtieg, ging der des übrigen Tabaks um 
1½ v. H. zurück. Zigarren wurden in jenem Vierteljahr 
1142,7 Millionen Stück verſteuert, aufs Jahr alſo 4570,8 
Millionen oder etwas über 4½ Milliarden. Im en 
zahlte der Deutſche und die Deutſche an Steuern für 
Tabak zum Rauchen, Kauen und Schnupfen in dem einen 
Vierteljahr 8104,91 Millionen, aufs Jahr alſo 32 439,4 Mil⸗ 
lionen oder über 32 Milliarden Mark. 


Waſſerſtands nachrichten. 
e e Il 
5 „ mr D D WA 8 * 
Pen 9007 00 1 Sorben 9.40 13), Culm 0.27 (0.23), 


Graudenz 0.13 (0.08, Kurzebrack 0.24 (0.30), Montau 9.27 
ah Piekel 0.55 (0.50), Dirſchau 0.42 (0.35), Einlage 2.30 
(2.30), Schiewenhorſt 2.56 (2.48). 

a Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vor⸗ 
er an. g 
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Wie die Danina gezahlt wird. 


Das Fianzminiſterium hat für den Sejm einen über⸗ 
aus intereſſanten Rapport über die bisherigen Erfolge der 
außerordentlichen Staatsabgabe vorbereitet. Dieſer Rapport 
beſteht aus zehn Ziffertabellen und ſchließt mit dem 
24. April d. J. ab. Die „Poſ. N. N.“ entnehmen der Zu⸗ 
ſammenſtellung folgende Angaben: 

Danina des Grunbbeſitzes (in Tauſenden ME, p.) 

Veranl. gez. % 
27 938 709 9202225 32,9 % 


Kongreßpolen 
1} Oſtgebiete 4021 440 1 198 868 29,5 % 
Kleinpolen ) 15 283 489 6883858 45 9% 


Ebem. pr. Teilgebiet 10850165 9 060 121 89,5 % 


Zuſammen: 58093 801 26 344.573 45 

Es iſt hervorzuheben, daß die Bauern aus dem ehem. 

preuß. Teilgebiet eine Rekordleiſtung geliefert haben. In 

Kleinpolen wurde die Danina vom Grundbeſitz im vor⸗ 

binein um eine Milliarde herabgeſetzt, während ſie anders⸗ 
wo erhöht wurde. 


Danina vom Handel und Gewerbe (in Tauſenden Mk. ») 


eranl, gez. % 
Kongreßpolen 14 504 125 2 682 081 18,9 % 
Oſtgebiete 2565 064 216 936 8,4 % 
Kleinpolen 3 687659 942593 25,8 % 
Ehem. pr. Teilgebiet 3611001 1142316 31.6 % 


Zuſammen: 24367 851 4983 927 20,4 9, 


Die größten Einnahmen hat die Finanzkammer von 
Pommerellen gehabt, und zwar ſind dort 87,1 Prozent ein⸗ 
gegangen. Die geringſten Einnahmen waren in Lodz und 
zwar 13,6 Prozent. 5 


Danina der Banken und Geſellſchaften 
(in Tauſenden Mk. p. 


— 


Veraul. gez. % 
Kongreßpolen 2987 199 2 219 517 74,8 % 
Oſtgebiete 4725 4725 100 % 
Kleinpolen 1292 746 544 146 42,8 % 
Ehem. pr. Teilgebiet 750 334 712 782 94,9 9, 


Zuſammen: 5035006 3481171 61,1 % 

Hier haben wiederum, wenn man von der geringen 
Summe der Banken im Oſtgebiete abſieht, die großpolniſchen 
(95 Proz.) und pommerelliſchen (82,1 Proz.) Banken das 
meiſte an die Staatskaſſe abgeliefert. Am wenigſten iſt die 
Danina von den kleinpolniſchen Banken gezahlt worden. 


„Danina von Mietern (in FR Mk. p.) 


eranl. gez. % 
Kongreßpolen 827 940 505 613 61 
Oſtgebiete 103985 39 665 381 % 
Kleinpolen 221 584 831400 14,1 % 
Ehem. pr. Teilgebiet 304 783 124 229 40,7 % 
Zuſammen: 1458292 700 909 48 % 


Die freien Berufe, die auf eine Summe von 
162 105 000 Mark veranlagt waren, haben 136 066 000 Mark, 
d. h. alſo 83 Prozent, bezahlt. Daraus iſt zu erſehen, daß 
die Intelligenz in der Erfüllung ihrer Verpflichtungen am 
gewiſſenbaſteſten war. An Danina von ſtädtiſchen Re⸗ 
alitäten find 1210 027000 Mark eingefloſſen, d. h. 47,8 
Proz. der veranlagten Summe. Am meiſten hat auch hier 
das preußiſche Teilgebiet geleiſtet. (67,7 Prozent.) Von 
Autos und Droſchken ſind 443 339 Mark, d. h. 28,2 Prozent, 
eingenommen worden. f 


Allgemeine Zuſammenſtellung (in Tauſenden Mk. p.) 
Beranl. gez. % 
. 48780 196 15 813 184 32,4 % 


Kongreßpolen 

Oſtgebiete 7 037 975 1561505 22,1 % 
Kleinpolen 22580754 9 391 245 41,5 % 
Ehem. pr. Teilgebiet 16197584 11615661 72 % 


Zuſammen: 94526509 38 381 595 40,6 % 


Die obigen Zuſammenſtellungen ſind ſehr lehrreich und 
beweiſen klar, wo man es mit der Erfüllung der Staats⸗ 
pflichten am genaueſten nimmt. Faſt überall hat das ehem. 
preuß. Teilgebiet den Rekord davongetragen. Alſo war die 
arg verläſterte preußiſche Schule doch etwas wert. 


Landwirt und Steuerveranlagung. 


Als Nachtrag zu dem von uns in Nr. 116 unter der 
gleichen Überſchrift veröffentlichten Artikel des Herrn von 
Sänger⸗TLukowo werden uns nachfolgende Ausführun⸗ 
gen zum Abdruck zur Verfügung geſtellt. g 

In früherer Zeit fanden die Veranlagungen zur Ein⸗ 
kommenſteuer nicht nur pünktlich ſtatt, ſondern ſie wur⸗ 
den auch auf Grund genauer Deklarationen der 
Steuerzahler vorgenommen. Jetzt wird die Steuerveran⸗ 
lagung vielfach anders gehandhabt. Zurzeit werden in den 


meiſten Kreiſen die Steuerveranlagungen 1921 nachträglich 


ausgeſchrieben. Sie bauen ſich für die Landwirte auf dem 


Ergebnis des Wirtſchaftsjahres 1. Juli 1920 bis 1. Juli 
1921 auf. Die Landwirte bekamen in jenem Wirtſchafts⸗ 
jahr für den Zentner Roggen 275 Mark. Wie man hört, 
werden die Landwirte in einzelnen Kreiſen mit etwa 3000 
Mark pro Morgen Rein ertrag für die Steuerveranlagung 
eingeſchätzt, das wäre alſo ein Rein ertrag im damaligen 
Wirtſchaftsjahr von etwa 11 Ztr. Roggen pro Morgen! Daß 
ein ſolcher Reinertrag bzw. eine ſolche Veranlagung etwas 
ganz ungeheuerliches iſt, braucht nicht weiter bewieſen zu 
Die Mehrzahl der Kreiſe veranlagt daher auch 


objektiv richtig mit etwa einem Reinertrag von 200 bis 500 


Mark pro Morgen, alſo mit 1 bis 2 Ztr. Roggen pro Mor⸗ 
gen Reinertrag. 

Es wäre im Intereſſe des Steuerzahlers zu begrüßen, 
wenn die höhere Steuerbehörde auf die Kreisorgane dahin 
einwirken würde, daß nicht eine derartig ungleichmäßige 
Veranlagung in den einzelnen Kreiſen ſtattfindet, vor allem 


aber, daß ſolche unverſtändlichen Veranlagungen wie 


’ 


Mark — 11 Ztr. Roggen Reinertrag pro Morgen in ein⸗ 
zelnen Kreiſen nicht mehr stattfinden. Durch eine ent⸗ 
ſprechende Direktive der oberen Steuerbehör⸗ 
den würde dem Publikum und auch den unteren Steuer⸗ 
behörden ſehr viel Schreibarbeit erſpart werden, die jetzt 


unvermeidlich entſteht, da fi niemand eine derartige Ber- 


anlagung gefallen laſſen kann. Wie wir hören, hat z. B 


1 die geſamte große und kleine Landwirtſchaft des pommerelli⸗ 


Steuern zahlen ſoll, wie in allen übrigen. 


ſchen Kreiſes Putzig gegen die Veranlagung von 3000 Mark 
pro Morgen geſchloſſen reklamiert. g 

0 Unſeren Leſern wären wir im übrigen ſehr dankbar, 
wenn ſie uns mitteilen würden, nach welchem Schlüſſel in 
ihren Kreiſen veranlagt worden iſt. Es iſt doch ſteuerlich ein 
Unding, daß man in einzelnen Kreiſen das Zehnfache an 


Deutſchland (Flatow brachte: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 34. Juni 1922. 


Pommerellen. 
ö 23. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Beim Baden in der Weichſel ertrunken ſind ſeit dem 
letzten Sonntag drei Perſonen von hier: der 24jährige 


Handlungsgehilfe Baranowski, der 21jährige Schloſſer 
Franz Görke und der g9jährige Schüler Urban. N 
+ Aus dem Kreiſe Grandenz, 22. Juni. Am 30. d. M. 


findet durch Landwirte des Kreiſes und weiterer Nachbar⸗ 
ſchaft eine Beſichtigung der Saatbauwirtſſchaft 
Körberode, dem Herrn v. Körber gehörig, ſtatt. Nach 
einem orientierenden Vortrage wird eine eingehende Feld⸗ 
beſichtigung folgen und die Anlagen zur Gewinnung und 
Reinigung des Saatgutes werden dann gleichfalls beſichtigt. 
Im nächſten Monat findet eine Vorführung eines Motor⸗ 
pfluges auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers Maier in 
Nitzwalde ſtatt. Die Vorführung von Motorpflügen ver⸗ 
ſchiedener Art wurde bereits vor dem Kriege vom Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verein Eichenkamp geplant. Durch den Krieg 
wurden dieſe Vorführungen unterbrochen. Jetzt hat die 
Veranſtaltung der Kreislandbund in die Hände genommen. 


Thorn (Toru). 


+ Vom beutſchen Gymnaſium in Thorn. An dem deut⸗ 
ſchen Filialgymnaſium in Thorn finden die Aufnahme⸗ 
prüfungen für das nächſte Schuljahr am Freitag, 30. Juni, 
und Sonnabend, 1. Juli d. J. ſtatt. Schulleiter iſt Profeſſor 
Dr. Prowe. i 

+ Deutſches Theater in Thorn. Die Deutſche Wander⸗ 
bühne Bydgoszez wird am Freitag, 30. Juni, abends 7½ 
Uhr, im kleinen neuen Saale des „Viktoria⸗Parks“ ein ein⸗ 
maliges Gaſtſpiel geben. Das Luſtſpiel „Nur ein Traum“ 
von Lothar Schmidt wird dabei zur Aufführung gelangen. 
Den Vorverkauf der Karten hat die Annoncen⸗Expedition 
Juſtus Wallis, Szeroka (Breite Straße) 34, übernommen, 


+ Eine Irrfahrt durch Sowjetrußland machte ein 
Brief, den eine Thorner Dame am 12. Mai an ihren in 
Erfurt wohnhaften Sohn abgeſandt hatte. Der Brief war 
von hier nach Moskau gegangen und erſt von dort aus dem 
richtigen Empfänger zugeſandt worden. Er trug einen 
ruſſiſchen Stempel mit der Aufſchrift: Moskau, Sowjet⸗Poſt. 
Infolge des „Umwegs“ traf er erſt nach drei Wochen in 
Erfurt ein. \ Fr 

+ Weichſel⸗Freibad. Der Magiſtrat Thorn hat die 
unterhalb der Stadt, in Höhe des Reſtaurants „Wieſes 
Kämpe“ liegende Sandbank im Weichſelſtrom für den 
öffentlichen Badeverkehr freigegeben und iſt damit einem 
berechtigten. dringenden Wunſch der Bevölkerung nach⸗ 
gekommen. Der für das Baden freigegebene Raum iſt durch 
Tafeln beſonders kenntlich gemacht. — Die durch Eisgang 
zum Teil zerſtörte und dann auf Strand geſetzte ſtädtifche 
Schwimmanſtalt wird, wie wir erfahren, wieder⸗ 
hergeſtellt und dem Betrieb übergeben werden. Ein 
Teil der Anſtalt iſt bereits zu Waſſer gebracht worden. 
Hoffentlich erfolgt die Reparatur ſo ſchnell, daß die 
Schwimmanſtalt noch in dieſem Sommer ihrem Zwecke 
e Weichſel bei Th | 10 0 51 

on der Weichſe orn. Aus dem Oberlauf wird 
Wachs waſſer erwartet. Dampfer „Micftemicz“ 
traf mit 105 Paſſagieren, meiſtens Schülern, aus Warſchau 
hier ein. Er nahm hier Kohlen, um nachmittags ſeine Reiſe 
nach Danzig fortzuſetzen. Es iſt die erſte Paſſagier⸗ 
fahrt Warſchau— Danzig, die hiermit ſtattfindet. 
Bei günſtigem Ausfall ſollen ſpäter weitere Fahrten folgen. 
Zwei Monitore der Weichſelflottille dampften heute aus 
dem Winterhafen ſtromauf. Sie hatten bei dem niedrigen 
Waſſerſtand andauernd zu manöverieren. n 

+ Taſchendiebſtahl. Dem in Thorn, ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) wohnhaſten Herrn Szydlowski wurde die 
ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette von einem Taſchen⸗ 
diebe geſtohlen. ** 


mm — 


* Konitz (Chojnice), 22. Juni. Eine dunkle Affäre 
von Valutaſchiehung über die Grenze kam vor 
der Konitzer Strafkammer zur Verhandlung, in der 
der frühere Staroſt des Kreiſes Zempelburg, Warczak, und 
der Bankdirektor Neumann aus Zempelburg die Haupt⸗ 
rollen ſpielten. Die beiden Haupttäter erſchienen nicht zur 
Verhandlung; ſie ſind nach Deutſchland geflüchtet. Mit⸗ 
angeklagt waren ferner der Bankdirektok W. Golombiewski 
und die Kaufleute A. Kroner. S. Kroner, H. Boas aus Zem⸗ 
pelburg und R. Piehl aus Kamin. Gegen dieſe fünf Ange⸗ 
klagten wurde verhandelt, Die Anklage wirft ihnen vor, 
dem Neumann folgende Summen übergeben zu haben, die 
Neumann dann im Verein mit 8250 Staroſten im Auto nach 
Holombiewski 295 000 Mark, 
A. Kroner 13000 Mark, S. Kroner 420000 Mark, Boas 
22000 Mark und Piehl 3000 Mark, und zwar ſämtliche Be⸗ 
träge in deutſcher Währung. Im März 1920 wurde das 
Auto mit dem Staroſten und Neumann an der Grenze 
angehalten und durchſucht und die wiederholten Schie⸗ 
bungen entdeckt. Die Angeklagten führten zu ihrer Ver⸗ 
teidigung an, fie feien in dem guten Glauben geweſen, 
die Bank, deren Direktor Neumann war, habe die Berech⸗ 
tigung zur Ausfuhr des Geldes gehabt und die Beträge 
einer Bank in Deutichland zur Oöſung ihrer Verbindlich- 
keiten überweiſen laſſen. Eine Schuld konnte das Gericht 
den Angeklagten nicht nachweiſen und ſprach fie ſämtlich frei, 

Si. Pemperſin, Kreis Zempelburg, Juni. Dem 
Beſitzer Semrau wurden in der Nacht zum 17. 6. drei 
Pferde aus dem Stalle geſtohlen. Der Dieb, der 
ſich mit ſeiner Beute auf dem Wege nach der deutſchen 
Grenze befand, wurde durch Zufall von dem Fleiſcher 
Schmidt aus Vandsburg angetroffen. Schmidt, dem die 
Sache verdächtig vorkam, rief den Burſchen an: „Das find 
geſtohlene Pferde!“, und ſprang vom Wagen, um den 
Reiter zu fangen. Dieſer aber ſchwang ſich von ſeinem 
Sitz herab, ließ feine Beute fahren und verſchwand 


im Walde. Als er ſich ſicher fühlte, drehte er ſich noch um 


und rief dem Schmidt Schimpfworte zu. Der Täter iſt an⸗ 
ſcheinend ein gewiſſer Rehbein aus Wittun, der aus dem 
Gefängnis Konitz entſprungen tft 
mehrere Diebſtähle in dieſer Gegend verübt hat. 


Aus den deutſchen Nachbargebieter. 


* Königsberg, 20. Yuni. Am Sonnabend wurde der 
Chauffeur Junghähn mit 15 Meſſerſtichen in Kopf und 
Oberſchenkel auf der Straße liegend vorgefunden, und ver⸗ 
ſtarb während der überführung ins Krankenhaus. An⸗ 
ſcheinend liegt ein Racheakt vor. f 

*Aus Pommern, 21. Juni, über einen kommuniſti⸗ 
ſchen Anſchlag auf Mackenſen wird berichtet: Bei 
einem Verbandsfeſt des Kreiskriegerverbandes Uckermünde 
Eggeſin kam es nach dem Gottesdienſt, dem auch General⸗ 


Nr. 121. 


worden. 


und bereits 
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feldmarſchall v. Mackenſen beiwohnte, zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Feſtteilnehmern und Kommuniſten. Die 
Kommuniſten verſuchten dabei, zu dem Auto Mackenſens 
vorzudringen. Nach einem blutigen Handgemenge, 
bei dem die Landjäger von der Waffe Gebrauch made 
ten, wurden die Kommuniſten verhaftet. 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 21. Juni. Die geſamte Arbeiterſchaft der 
Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte iſt geſtern vor⸗ 
mittag in den Streik getreten. Es handelt ſich insgeſamt 
um etwa 1000 Arbeiter. Die Veranlaſſung zum Streik gab 
die Wiedereinſtellu eines den Arbeitern mißliebigen 
Arbeiters bei der teilung für Wagenbau. 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſche Handelsbeziehungen mit Südfrankreich und 
Algier. Die Handelskammer in Konſtantine iſt bemüht, 
zwiſchen Polen und Südfrankreich ſowie Algier Handels⸗ 
beziehungen herzuſtellen. Verlangt werden nachſtehende 
polniſche Waren: Holz, Kohlen, Paraffin und Zündhölzer, 
während nachſtehende Waren abzugeben find: Olivenöl, 
Apfelſinen, Datteln und Feigen. 

Rückgang der oberſchleſiſchen Steinkohlenprodnktion. 
In der erſten Juni⸗Woche (4.—10. Juni) ging die Geſamt⸗ 
förderung im oberſchleſiſchen Steinkohlenrevier, wie der 
„Induſtrie⸗Kurier“ berichtet, von 626224 To. in der Vor⸗ 
woche, auf 515 664 To. zurück. Die Kohlenbeſtände am 
Ende der Woche betrugen 315 348 To. 


Bevorſtehende Holzverkäufe aus den Bialowieſer Wäl⸗ 


dern. Die polniſche Regierung beabſichtigt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit den Verkauf größerer Holzmengen aus den 
Forſten von Bialowies, die während des Krieges teilweiſe 
durch die deutſche Verwaltung ruſſiſcher Forſten ausgenutzt 
wurden. Es finden Unterhandlungen mit einem großen 
engliſch⸗franzöſiſchen Konzern ſtatt, die nach 
einem vorliegenden Bericht vor dem Abſchluß ſtehen. Zur 
Ausnutzung der zum Verkauf ſtehenden Holzmenge ſollen 
Sägewerke errichtet werden. Ein Abtransport des 
Holzes auf der Weichſel dürfte nicht in Frage kommen. 

Beſchlagnahme zu niedrig deklarierter Einfuhrwaren in 
Litauen. Die Anmerkung zu 8 36 der einſtweiligen 
litauiſchen Zollgeſetze iſt wie folgt geändert worden: Wenn 
der in den Prüfungsdokumenten und Fakturen angegebene 
Warenwert in deutlichem Widerſpruch zu dem tatſächlichen 
Wert der Waren ſteht, können die Waren auf Beſchluß des 
Zollamtes und mit jedesmaliger Genehmigung des Zoll⸗ 
departements der Statskaſſe zur Verfügung geſtellt werden. 
Den Wareneigentümern wird in dieſem Fall der von ihnen 
angegebene Wert der Waren im Laufe eines Monats ver⸗ 
gütet. Von dem bei der Verſteigerung dieſer Waren 
erzielten Erlös werden in erſter Linie die Aksgaben der 
Staatskaſſe (Bezahlung des vom Warenbeſitzer deklarierten 
Wertes) in Abzug gebracht. Der Reſt wird folgendermaßen 
verteilt: ein Drittel an die Staatskaſſe, ein Drittel an die 
Beamten und Angeſtellten des Zolldepartements ſowie ein 
Drittel an die Beamten und Angeſtellten des Zollamtes. 
Das Geſetz findet in den beteiligten Handelskreiſen ſcharfen 
Widerſpruch. Abänderungsvorſthläge find bereits eingereicht 
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Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtliche 22. Jun: 21. Juni Mün 
ee Geld | Brief Geld | Brief Parität 
Holland . . 10% Guld. 168.74 M 
Buenos Aires 1 P.-Pel- 1.78, 
Belgien ... 10 Fres. 35 81.00 , 
Norwegen 100 Kron. 5426.80112.50 „ 
änemart. 10“ Kron. 6158.701112.50, 
Schweden . 100 Kron. 0 
Flonand . . 100 fin. M. 1.00 „ 
Italien . 100 Lire 5 N 1.00, 
England. . 1 P. Sterl. R 8 43 „ 
merika . . . 1 Dollar ; 5 Y 4.20 „ 
Frankreich. . 100 Fres. 2828.95| 2836.05] 2825.45 81.00, 
Schweiz 100 tes. | 6242.15| 6257.85 6157.25 81.00, 
Spanien. . . 100 Peſet.. — 7 73.65 81.00 „ 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 2.980 212] 2.25% .06 „ 
rag. . 10 Kron] 622.20 628.50 620.20 85.06 „ 
Budapeſt . . 100 Kron. 33.05 33.15] 33.85 85.06 „ 
Kurſe der Poſener Börſe. 
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Warſchauer Börſe vom 22. Juni, Schecks und Um⸗ 
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